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Urch Wurckung der Bomnben, durch Loſung d

StuckeVerſuch ich mein Beſtes, und mache mein Glucke

Ein muthig und ſchnaubendes Pferd,
Ein ſcharffes und blutiges Schwerd,

Das Raſſeln der Paucken, die hellen Trompeten,
Das Winſeln der Feinde in ſterblichen Nothen

Sind meiner EStreik liebenden Bruſt
Die groſte Vergnugung und Luſt

v J 4 SRecitativ  rh Malap
2 2n 4Eh habe vieleibhng  ec  14

Die auch das ſchwrrendẽ Gethdne üul ü2
Der Waffen am meiſten vergnugtft
Wenn man zu Felde liegt
Jn Schlacten und Kroberungen
Hatt uchit Průhin; nar dun omit geſchwungen.
Sthuutldieſth o genaf Rutoipsky, an,E—
Dir gielen mehr die Waahe halten kan
Anſehnlich von Geſtalt, und klug,
Ertfahren in dem Kriegs- Geſchaffte,

Voll Feuer Muth und Kraffte
ull5 .ttute g ttne e z ß

Der Wo und Rhein
Die dnnen davon Zeugen ſeyn:

J 9lhts iſt Jhtmn lirlr uls dab Kriegen.ntzet initVnnt Hat mau dir Mars verſchwiegen

Das Venus dieſen Nei beſtritkt? darirth
 Denn endlich hat es ihr geluckt,

Nachdem ſie Tag und Nacht,
Jhm lange Zeit iſt nachgegangen,
Daß ſie Jhn doch einmahl auf hre Seile bruchtz Ninö.g



Mars. Was muß ich jett vor Poſt empfangen?
Daß Venus mit der ſchonen Liſt,

Die machtiger, als meine Waffen, iſt,
Des Helden Marmor Bruſt verletzet?
Allein! welch Hertz enirinnt, dem Venus nachgeſetzet?

n: Aria.2.Ganonen und Morſer, die konnen nichts taugenẽ

Sogor zartlichen Worten und blitzenden Augen,
D

æÆ.Es wird auch der tapfferſte GSieger geſchwacht
Durch freundliches Weſen vom ſchdnen Geſchlecht.

Venus. Wag, muthig behertzterbewaffneter Gotk,e—

SAchl treibſt du noch Spott
Mit meiner unbezwungnen Starcke?
So ſchaue  Ner die neuen  Wundet  Werckel
Des Grhffs Rutowsky Helben Geiſt,

 4Der ſathen Ruhm dor GSterblichkeit entreißt,
Durch Muth und tapffre Thaten,
Jſt mir nunmehr ins Garn gerathen.
Ejin Bild, das mir an Schonheit ahnlich ſieht us
Aus Furſtlichen Geblut, u—
Von Lubomyrsky Stamm aus Pohlen.
Der von undenckhahrn Jahren ſteht,
Und allezeit von ſelbſt' uch kan erholen.
Domit ſein Wachsthum nie vergeht;
Vermeochte mit reitzenden Blicken

Den Held anmuthig zu heſtricken
Denn Jhrer edlen Gaven Schatz,
Jhr Hertz, der Tugend Samniel? latz,

Die Großmuth Jhrer Brut 1
Bewundert jedermann mit Luſt.
Jhr Schonheits Nuff zog unſern Helb
Begierig in das Feld,

rr

r DUnd dieſen: ſchdnen Felid entgegen,
2

Jn Hoffnung zu erlegen.
Aliin ie lieff gantz anders ah

2 4Daß Er Sitch bald an Sie  ergabr A
v

Von jedem Blick wurd Er bleniret, I— .iUnt heyfe:in Triumph gefichret.

152ii
Aria.  s72Vs werden die Helden beſieget, gefangen241 J t

E durch Shqharlach der Lippen, durch Purpur der

WangenDurch freunduche Worte, durchreinenden Blich,

Und ſchazen noch uuſer B flur Gluck.nn

gteeitat.
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Mars. Du haſt mich eben J vbethdrtz. ule E—
Eeh Sonſt hatt ich dir nicht ſo gelaſſen zugehort.

Wer will des Grafs Rutowskh Liebe ſchelten?
Doch bleibt Er noch ein Glied der tapffern Helden:
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Denn Liebe ſchwacht nicht Tapfferkeit,
Kommt man zuruck von Krieg und Streit,

So kan in der Gemahlin Armen
Der matte Leib erwarmen.

Mercur. Auf! Gotter auf! Ben dem ermablungs Feſte,
Rufft heut aufs lieblichſte und veſte

Fur das Durchlauchtigſte Furſt Lubomyrskens Hauß
dl't Die: Wunſche fralich uus?  es 2—

S
tt Denn di ſen ¶tanimn iſt allt Tugend ahdebohren

J—rru.nn Biel Pbinzefind ca Sich ver Helb ckohreng

ewamt. die cenonen weit. Inb. breit. .Venin: Den Vin ich lalgt/ bebitht.: frer  iB.7
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i S—Doch laßt vor allen Dingen
Uns nun die frohen Wunſche ſingen: irffin ν i

Tutti. oa u

urch heilige Vorficht/ Werbundent Seelen

Mit gleichen Verdienſten der Tugend ge-

ſchmuckt,
Der Himmel wolt Ellte Verimnahlung erwehlen,

Daß daraus die Erde mehr Helden erblickt.
Es muſſen die Flammen gereinigter Triebe

tii

Ohn Unterlaß brennen zum Beijſpiel der Weit:
Es muſſen die Fruchte vollkommener Liebe

Die Erde vergnugen, biß ſolche zer fallt.

Jſts moglich, ſo lebet ein hundert der Jahre
Zufrieden beyſammen in hochſten Gedeyn,8 .4

Damit man hinkunfftig das Wunſchen erſpare,
Weil Eure Vergnugung beſtaubig wird ſehn.

Der Himmel verleihe den Seegen von vben,
Und ſchutte ſein Frucht Horn in Uberfluß aus,2

Rach ſeiner Verheißung, virlfulltigen Proben,

2

nzuſegs Luhomnrstk /unth Rutrivdkyſche
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	Bey der Hohen Vermählung Sr. Hoch-Reichs-Gräflichen Excellenz, Herrn, Herrn Friedrich August Graf Rutowsky, Sr. Königl. Majest. in Pohlen und Chur-Fürstl. Durchl. zu Sachsen Hochbestalten General der Guarde-Corp, und Ritter des weissen Adler-Ordens, mit der Durchlauchtigsten Prinzeßin Amalia Luysa Lubomyrska, so zu Dreßden am 4. Junius 1739. geschahe, stattete seinen unterthänigen Glück-Wunsch ab Heinrich Gottlob Schmidt
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